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Der Enzthaler.
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Anzeiger<L Unterhaltrmgs-Blatt für das ganze Enzthal und dessen Umgegend.
Zintsölait für den Höeramlsöezirk Wenenöürg.

Z4. Jahrgang.
Nr . I <». Neuenbürg,  Samstag den 22 . Januar 1876.
Erscheint Dienstag , Donnerstag und Samstag . — Preis halbj . im Bezirk 2 Mark 50 Pf ., auswärts 2 Mark SO Pf . — In Neuenbürg abonnirtman bei der Redaction , auswärts beim nächstgelegenen Postamt . Bestellungen werden täglich  angenommen . — Einrückungspreis die Zeileoder deren Raum 8 Pf . — 3e spätestens  9 Uhr Vormittags zuvor übergebene Anzeigen finden Aufnahme.

Amtliches.

Revier Liebenzell.

Itiigki -Derliiif.
Am Donnerstag den 27 . Jan.

Vormittags 10 Uhr
werden im Adler zu Oberlengenhardt

4170 Floßwieden
ans dem Staatswald Tann (Kälbling ) ver-
kanst.

K. Nevieramt.

Aemlieftt«ngs-Aktrorde.
Ueber die Lieferung des Unterhaltungs¬

materials auf nachverzeichnete StaatS-
straßen -Distrikte werden wiederholte Akkords-
Versuche vorgenommen wie folgt:

Für die Pforzhrim - Wildbadrr Straße
Markung Höfen

Montag den 24 . l. Mts.
. Nachm. 2 Uhr . .
in dem Gasthaus zum Ochsen in Höfen;

Markung Birkenfeld
Donnerstag den 27 . l . M.

Vorm . 10 Uhr
auf dem Nathhaus in Birkenfeld;

Markung
G r ä f e n h'a u s e n und Neuenbürg

am gleichen Tag Nachm. 2 Uhr
auf dem Rathhaüs in Neuenbürg;

Markung Wildbad
Freitag den 28 . l. Mts.

Vorm . 9 Uhr
auf dem Rsthhaus in Wildbad.

Für die Enz - Murgthalstraße
Markung Wildbad  II . Distr.

Eiter - bis Dieterbächle
und Markung Enzthal

am gleichen Tag
im Gasthaus z. Waldhorn in Enzklöfterle

Nachm. 4 Uhr
Hiezu werden tüchtige Akkordsliebhaber

eingeladen , und die verehr !. Ortsvorsteher
der betr . Gemeinden gebeten, dieß bekannt
machen zu lassen.

Hirsau,  20 . Jan . 1876.
K, Slraßenbauinspektion.

Feldweg.

Arnbach.

Holr-Urrkinf.
Donnerstag den 27 . d. Mts.

von Vorm . 9 ' /r Uhr an
werden aus hiesigem Gemeindewald zum
Verkauf gebracht

137 Stück tannene Sägklötze mit 87
Festm ., 148 Stämme Bauholz mit
50 Festm.

wozu Käufer auf das Rathhaus eingeladen
sind.

Ferner
am 31 . d. Mts.

42 Stück Bohnenstecken,
89 „ Baumstickel,

256 „ Hopfenstangen,
75 „ Kölschen,

152 „ Gerüststangen,
660 „ Baustangen.

Zusammenkunft ist bei dem Rathhause
Vormittags 9 Uhr.

Schultheißenamt.
Buchter.

Landwirt !) schastiiches.

Unsere Stallungen wie sie sind
und wie sie fein sollen.

Bei unseren Streumitteln , die bekannter¬
maßen längst nicht mehr für den Bedarf
ausreichen , ist es für jeden Landwirth eine
brennende Frage : wie ist da abzuh l̂fen?

Die Meisten sagen : „wenn ich nur
mein Vieh trocken stellen könnte, so wäre
mir schon geholfen, aber in dem Stalle
hinter dem Vieh ist eine 2 Fuß tiefe
Grube die mit Streu ausgefüllt sein muß,
sonst verdirbt es ." Bei dem früheren
Bezug von Waldstreu , leichten Beschaffung
von Sägmehl und Stroh hat sich diese
Stalleinrichtung noch einigermaßen recht-
fertigen lasten, heute aber kann diese nicht
mehr fortbestehen , es muß sonst der Land¬
wirth einen großen Theil seiner Einnahmen
für Anschaffung von Slreumitteln verwen¬
den, abgesehen von der kostbaren Zeit,
die durch Znwartcn verloren geht!

ES sind nun schon verschiedene Abhülfs-
mittel vorgeschlagen worden , wie Einstreuen
von trockener Erde v. s. w., aber viele
haben sich nicht bewährt , oder sind bei
uns praktisch eben nicht ausführbar ; es
gibt nur ein Mittel das sicher hilft und
dieses ist eine durch die gegenwärtigen

Strevmittel bedingte bessere Stalleinrichtung,
fs . Enzthäler Nro . 133 v. 1875 von Hrn.
Oberamtsthierarzt Lande !.)

Der Stall muß nämlich mit Holz, am
besten mit sogenannten Fleglingen die nicht
ganz kantig zugerichtet sind, belegt und
hinter diesen muß eine gute Ablaufrinne
für die Gülle angebracht werden , welche
außerhalb des Stalles in eine regelrechte
wasserdicht ausgemauerte Grube ausmündet.
Die Einrede , daß es oft am geeigneten
Platz für letztere fehlt , ist nicht i-ichhaltig,
denn am besten werden diese Behälter
direkt unter der Dunglege angebracht , eben¬
falls gut mit Fleglinge belegt und oben mit
dem Dung belegt . So werden dann bei Re¬
genwetter die ausgewaschenen Bestandtheils
in den Güllenbehälter gesammelt und wird
dadurch dem beklagenswerthen Uebelstande
der Dungverschleuderung abgeholfe » ; auch
lauft dann nicht mehr in den meisten Orts-
wegen die Gülle in den Straßengräben
herum . Zugleich wird damit auch ein ge¬
rechtfertigter Einwurf der Forstleute be¬
seitigt , deren zweite Rede immer ist : „ Halter
zusammen was ihr habt und wenn 's dann
nicht langt , kommt um Streu ein ."

Das Vieh kann dann reinlich gehalten
werden , wenn man täglich mehrmals die
Stände reinigt , etwa bei jeder Fütterung.
Der feste Mist wird aus dem Stalle ge¬
bracht ; hat man Streu , so kann dieselbe
auch auf dem Holzbelag eingestreut werden,
hat man keine, so ist die Möglichkeit da,
auch ohne dieselbe auszukommen.

Die zweite Frage , was mit dem Acker
anfangen , wenn man nicht mehr wie bis¬
her düngen kann, ist weniger schwierig zu
beantworten . Wenn jeder Bauer neben
seiner Dunglege einen kleinen Vorrath von
Erde hält und täglich den frisch ausge-
worfeuen Mist mit einigen Schaufeln voll
Erde überstreut , so wird nicht mehr ein
Theil der leichtlöslichen Bestandtheile , die
so werthvoll sind, sich wie bisher verflüch¬
tigen , sondern dieselben werden von der
Erde aufgesaugt . Es ist aber ein fast
ebenso großer Dungwerth noch unterhalb des
Mists , das ist die Gülle , welche dermalen
bei den Meisten vollständig verloren geht,
oder wenn sie von der Einstreu im Stall
auch aufgesaugt wird , doch bei Negenwetter
sogleich wieder ausgewaschen wird , um in
den Straßengräben verloren zu gehen.

Diese Gülle nun , bei nicht trockenem
Wetter Abends auf den Acker oder Wiese



gebracht, hat folgende unbestrittene Vor¬
theile:

1. Tie Schnelligkeit der Wirkung.
2. Der schnelle Umsatz welchen sie in

einer bäuerlichen Wirtschaft dadurch ge¬
währt, daß sie in 2—3 Monaten schon
ganz die Wirkung abgiebt, das ganze
Dungkapital also in einem Jahr 2 bis
3 mal umgesetzt werden kann.

3. Die Möglichkeit, kränkelnden Saaten
im Frühjahr aufznbelfen.

4. Die Vortrefflichkeit dieses DungS
für Wiesen und Futterfelder, so daß er
außer Compost durch kein anderes Mittel
ersetzt werden kann.
H ü. Die außerordentlich günstige Wir¬
kung des flüssigen Düngers auf lockere
Boden, besonders Sandboden, sofern er
die Lockerheit welche er durch häufige Be¬
arbeitung und WaldstrewDünguiig erhalten
hat, vermindert.

Privalliachrichtell.
ooooooooooooooo
9 N e u e n b ü r g. 0
6 vsmpk-, Vanille-, kvnurr- O
ö L Kk8iinülieit8-kli«kola6e O
6 in dalitzbigen idluininern nnä Ver- v
Ö xaelrunAen, rein n. billiz einxüelük0
g Oa.r1 öüxsustslu. ö
800000000000000

Neuenbürg
Ein geordneter junger Mensch, der die

KMcrei
zu erlernen wünscht, findet unter billigen
Bedingungen einen guten Platz bei

Friede. Beichle,
Sägmühlebes.

Feuerfesten
Hassenschrank.

Einen solchen, noch ganz neu, hat zu
verkaufen

Gottlob Mojer
in C a l m b a ch.

Vermöge seiner gut verzweigten Ver¬
bindungen in Oestreich-Ungarn können
weißeä>- dickrothe reiugehallcne

Angar-Weine
vortheilhaflest bezogen werden durch

AI.
Illingen bei Mühlacker.

S a l m b a ch.
Einen ausgerüsteten

Kühwagen
noch im besten Zustande verknust

Jak. Bub.

bei Fak. Neet».
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Möbel - «L ^ U88tn11UN"'8- (x686bMt.

Große Auswahl
in allen Sorte»

poliilv », iiinK
Wo tste r -W o 0 e t,

sowie
feinster gereinigter Meltfedern, Manm und Ztoßßaarc, ZZettvarihcnt, Drill,
Kölsch, Kausmacher- «nd Wielefelder-Leinen, Hischzenge, Kandtücher, Ser¬
viette« , Stuyktnch und Forljangstosfe, IZodcnteppiche, ZZcttlvorlagen,

weißer und farviger Bettdecken,

Lieferung ganzer Zimmer-Linrichtungen
bringt in empfehlende Erinnerung, zn äußerst billigen Preisen,

Pforzheim.  K SliLL » Ä « S.
Schloßberg 17.

Möbel - «L ^ u88tnl1unK8-Oe8l;KM.
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Calmbach.
Bon den rühmlichst bekannten

aus der Fabrik des Herrn ^ in Hcilbronn halte ich stets Lager und bin
in den Stand gesetzt, Herde jeder Größe

sowie

transportaöte Waschkesset
zu Fabrikpreisen und unter Garantie für die Leistungsfähigkeit zu verkaufen.

Anzeige.
Wer Flachs, Hanf, oder Abwrrg auf allerbeste Art

Spinne », Weben, Bleichen , Färben oder Zwirnen
lassen will, wolle es durch uns in die berühmteste, neueste und größte

Aachs- Kauf- L MivergspinnereiL Weberei

Schretzheim
besorgen lassen, für schnellste Ablieferung garan- , ,
tirend. Der Spinnlohn beträgt 12 L für den
Meter-Schneller und ist die Bahnfracht hin '

un§" ^cr frei, d. b. von spinnbaren Rohstoffen.
Achtungsvoll

Die Agenten:
Fr

rrrr

Hurnverein.

Gollmcr, Aeiiealiiii'M.
G. F . Lillich, 8cknLn».
G. Hartman». biekenrdl.
Acciser Haltmann, r «tt«na».

Chr. Hcrrman», kiätenI>LU8ev
F . I . Burghard, LuFelsdraaü.
Aug. Barth, kalmbaek.
Seiler Fries , lleimskeiin.

Schwann.
Ein noch im besten Zustand erhaltenesKlavier

verkauft
Schaible,  z . Ochsen.

Sonntag Nachmittag
2 Uhr

Achten
im Nathhause.

Der Fechtmeister.
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Neuenbürg.
Einem geehrten hiesigen und auswärtigen Publikum empfehle ich mein Lager in

S .,Ir k Meinkohlen
zu billigsten Preisen

Gustav Lustnauer.
ill e u e n b n r g.

Einen eisernen
Herd

hat zu verkaufen
Franz A n d r ä s.

34>̂ Mark
werden gegen tüchtige Bürgschaft aufznneh-
men gesucht. Von wem sagt die Redaktion.

L Liederkraiy M
heute 7Vs Uhr.

v «8
I-sLrer Liakenäen

Lu Irabeu bei

^Vieckervörllüukern kür grösser« ocl«r
Icleiuers Unrtiken bestens empkoblen.

Kronik.
Deutschland.
Aus der Gegenwart.

Am 16. Januar wurde der preuß.
Landtag vom Viceprüsioenten des Mini¬
steriums, Herrn v. Kamphansen, eröffnet.
Die Eröffnungsrede war, wie das im mich
lernen Deutschland meist der Fall ist, rein
geschäftlich gehalten. — Am 19. Januar
wurde der deutsche Reichstag wieder er¬
öffnet, um die ihm noch obliegende» Ar¬
beiten noch in diesem Winter zu erledigen.
— Die Reichsjustizkommission hat sich für
die Verweisung der Preßvergehen vor die
Geschworenengerichte ausgesprochen, dage¬
gen den von ultramontaner Seite kommen¬
den Antrag, auch bezüglich politischer Ver¬
gehen diesen Beschluß zu fassen, abgelehnt.
Betreffs der „Freiheit" der Advokatur hat
Liese Kommission sich am 8. Januar in
folgender Weise entschieden: Wer die Fä¬
higkeit zum Richteramte in einem deutschen
Bundesstaate besitzt, kann in jedem deutschen
Staate als Rechtsanwalt zngelassen werden
Wer die Prüfung zur Begleitung des
Nichteramtes bestanden hat, mu ß in dem
Lande, wo er sie bestanden, zur Rechtsan¬
waltschaft zngelassen werden!— Der Reichs¬
kanzler hat an den Bundesrath, in Folge
des Bremerhavener Unglücksfalles eine Auf¬
forderung gerichtet, reichsgesetzliche Be¬
stimmungen zu treffen, welche nicht nur
die Beförderung von Sprengmitteln ans
den Landstraßen, sondern auch den Wasser¬
transport, die Lagerung, Verausgabung
und Versendung von solchen Stoffen in's
Auge fassen und genügende Sicherheit an¬
ordnen. — Die große Eisenbahnreform
beschäftigt die leitenden Kreise noch immer

in ausnehmender Weise. Den deutschen
Eisenbahnwirrwar stellte vor einigen Tagen
eine anscheinend offiziöse Note der „Nordd.
allgem. Ztg." in sehr drastischer Weise dar:
Sie wies darauf hin, daß wenn eine Per¬
son von Norden nach Süden oder von
Osten nach Westen fährt, für ein halbes
oder ganzes Dutzend der berührten Bahnen
die verschiedenen Antheile an Persvnen-
Fahrgeld, Gepäckfrachl berechnet, zu- und
abgeschreiben werden müßen, wozu auch
beim Gütertransport die Anwendung von
mehr als 1306 internen und Verbands¬
tarifen ein ansehnliches Quantum unpro-
duckver Arbeiten liefert rc. rc.

Im österreichische» Herrenhause ge¬
langte das Klostergesetz, welches die Er-
laubniß zur Errichtung neuer Klöster, so¬
wie die Bcsugniß, bereits bestehende wieder
auszuheben,' der Regierung in die Hände
gibt, so wie das Gesetz betreffs Regelung
der Rechtsverhältnisse der Altkatholiken zur
Verhandlung. Ersteres wurde mit 45 ge¬
gen 30 Stimmen genehmigt. Letzteres ver¬
worfen. Das Klostergcsetz wird sonach
demnächst in Kraft treten.

Die Mac Mahon'sche Proklamation an
das französische Volk hat, wie sich inzwi¬
schen heeansgestellt hat, denn doch im
Allgemeinen keinen üblen Eindruck gemacht.
Die Liberale» freuen sich wirklich, daß der
Marschall sich nicht gescheut hat, das Wort
„Französische Republik" vvranzustellen, daß
er betont, daß die Verfassung ehrlich ver¬
sucht werden inüsse, ehe man an die Re¬
vision derselben denke und daß die Regie¬
rung nicht nur coniervativ, sondern auch
wahrhaft liberal sein wolle. Mac Mahon
hat das freilich auch nötbig, denn mit den
nächsten Kammern kann er unmöglich aus-
kommen, wenn er die alte Politik fortführt.
Mac Mahon ist aber wohl noch mehr ehr¬
geizig als conservativ.

In der Türkei ist noch immer Alles
in der Schwebe. Eine Erklärung, die ge¬
meinsamen Vorstellungen der Mächte nicht
entgegennehmen zu wollen, hat der Groß¬
vezier bereits kürzlich abgegeben. Er soll
nun zwar durch Oesterreich und Rußland
bewogen worden sein, dieselbe zurückznneh-
men; allein es ist noch wenig Hoffnung
vorhanden, daß sich die türkische Negierung
fügen wird. Sie meint, wenn sie auf die
Wünsche der Mächte eingehe, so werde sie
bei ihren Unlerthanen allen Respect verlie¬
ren. Nun, wem nicht zu rathen ist, dem
ist nicht zu helfen.

Der Bundesrath  hat beschlossen,
vom 1. Jan . ab die Steuer für den zur
Fabrikation von Bleizucker und Bleiweiß
verwandten Branntwein unter denselben
Maßgaben und Kontrolen zu vergüten,
beziehentlich zu erlaffen, unter welchen nach

dem Vundesratbsbeschluß vom 31. März
1870die steuerfreie Verwendung des Brannt¬
weins zur Alkaloidenfabrikation zugelassen
ist, jedoch dabei zu bestimmen, - daß die
vorherige Denaturirung des Branntweins
mit einem Kilo Kampher auf je 1000 Ltr.
Spiritus zu 50 pCt. Tralles erfolgen
muß. Auch bezüglich der Taravergütung
für frische und getrocknete Südfrüchte in
doppelter Umschließung hat der Bundesrath
neue Bestimmungen getroffen.

In Folge der zu ethnologischen Zwecken
angestellten Ermittlung über Farbe der
Augen, Haut und Haare 8er Schüler inner¬
halb Deutschlands hat sich herausgestellt,
baß von etwa 760,000 Schülern 224,000
blaue Augen, 287,000 graue, 255,000
braune, 450 schwarze, 3 rothe und einer
ein braunes und ein blaues Auge hatte.
Blondes Haar hatten 410,000, braunes
313,000, schwarzes 3700, rothes Haar
192, weißes 74, gelbes 15, weiße Haut¬
farbe 643,000, bräunliche 117,000. (Diese
Zahlen, welche wir pr. Bl. entnehmen,
dürften nicht, durchaus zuverläßig sein.)
Die Zählung soll alle 5 Jahre wiederholt
werden. (S. M.)

Görlitz,  14 . Jan . Vor einiger Zeit
las man in den Zeitungen von einer neuen
praktischen Erfindung der Amerikaner: Fäs¬
ser aus Papier herzustellen. Ein solches
Papierfaß befindet sich gegenwärtig im
Besitz des hiesigen technischen Bureaus.
Dasselbe ist ungefähr eine Elle hoch, hat
etwa Vs Elle im Durchmesser, ist oben
und unten mit zwei leichten eisernen Reifen
versehen und zeichnet sich aus durch seine
Festigkeit(es sind in demselben etwa zwei
Zentner Waare aus Amerika herüber ge¬
kommen); es ist nur mit 16 Sgr . in Rech¬
nung gesetzt.

Pforzheim,  18 . Jan . Der Kon¬
sul der Vereinigten Staaten, I . S . Potter
in Stuttgart, erließ folgendes Rundschreiben
an Versenver von Maaren nach den Ver¬
einigten Staaten : „Zufolge der Entschei¬
dung des Generalkonsuls der Vereinigten
Staaten in Frankfurt a. M. und »ach dem
Gesetz sollen künftig alle Absender von
Maaren nach den Vereinigten Staaten
Nordamerikas in jenem Gebiet Badens,
welches östlich einer geraden Linie liegt,
die von Breiten nach Neuenbürg gezogen
wird, ihre Fakturen zur Beglaubigung dem
Konsulat in Stuttgart vorlege». Zur Be¬
lehrung werden die Herren Versender auf
die folgenden Auszuge aus den Schatzamts-
statuten verwiesen. Z 462. Alle Fakturen
über Einführung von Ländern, wo konsu¬
larische Beamten sind, müssen vor der Ver¬
sendung der Maaren auf dem, dem Ver¬
ladungsort Nächstliegende» Konsulat beglau¬
bigt werden. — Z 463. Unter Verladnngs-
ort versteht man denjenigen Ort, wo die
Maaren fabrizirt oder ausgerüstet oder zur
Ausfuhr vorbereitet und von welchem die¬
selben verschickt werden, und nicht unbedingt
den Einschisiungsort." (Pf. B.)

Pforzheim,  19 . Jan . Vorgestern
Nachmittag fand im Saale des „Pfälzer
Hofes" dahier die Jahres -Versammlung
des Bezirks-Bienen-Vereins Pforzheim statt,
wobei sich einerecht zahlreiche und lebhafte
Betheiligung kund gab. Der Verein zählt



gegenwärtig 60 Mitglieder. Als Vorstand
wurde gewählt Herr Frank von Bncken-
berg, als Kassier und Schriftführer Herr
Fabrikant Theilmann hier. Von den ge¬
faßten Beschlüssen wäre bekannt zu geben,
daß mit kommendem Frühjahr eine Auf¬
nahme und Zusammenstellung sämmtlicher
Bienenzüchter des Bezirks, mit Anzahl der
Stöcke, Beschaffenheit der Wohnungen und
Race der Bienenvölker gefertigt wird, um
eine Uebersicht über den Stand der Bienen¬
zucht zu erhalten. (Pf- B.)

Württemberg.
Das Regierungsblatt vom 19. Jan.

enthält 3 Verfügungen des Ministeriums
des Innern, die ärztl., thierärzt. und phar¬
mazeutischen Vereine, die Verordnung und
Abaabe von Arzneimitteln und chemischen
Präparaten zu Heilzwecken und den Ver¬
kauf, die Aufbewahrung, Versendung und
Verwendung von Giften betreffend; ferner
eine Reichsverordnuug, hetr. den Verkehr
mit Arzneimitteln.

Bei gewöhnlichen Telegrammen
bedarf es künftig der Ausstellung einer
Empfangsbescheinigung durch den Adressa¬
ten nicht mehr. Die Empfangsbescheini¬
gungen werden aber in der bisherigen
Weise beibehalten bei Staalsdepeschen, so¬
dann bei den Telegrammen besonderer Art,
zu welchen gehören: Telegramme mit be¬
zahlter Antwort, Telegramme mit bezahlter
Kollationirung, Empfangsanzeigen, nach¬
zusendende Telegramme, Telegramme mit
bezahlter Dringlichkeit, Telegramme mit
mehreren Adressen, Telegramme, welche
außerhalb des Orts der Telegraphenstation
durch Expreßboten zu bestellen sind. Die
ohne Empfangsbescheinigung auszuhändi¬
genden(gewöhn!.) Telegramme dürfen da¬
her auch, wenn sich niemand findet, welcher
zu ihrer Empfangnahme bereit und be¬
rechtigt ist, in etwa vorhandene Briefein¬
würfe in der Wohnung des Adressaten
gelegt werden. Durch den Wegfall der
Empfangsbescheinigungen für gewöhnl. Te¬
legramme wird an der Verpflichtung der
Telegraphenverwaltung, für pünktliche und
prompte Bestellung aller Telegramme Sorge
zu tragen, selbstverständlich nichts geändert;
eine dießiallsige Kontrole der Depeschen¬
austräger wird auch künftig strenge geübt
werden. (St .-A.)

Das K. Zollamt Calw ist als Münz-
umwechslungsstelle ausgehoben.

Bracken heim,  16 . Jan . Kürzlich
machte sich eine gewaltige Detonation aus
einem Hause hörbar, Fenster wurden zer¬
trümmert auf die Straße geworfen. Die
Ursache war das Zerspringen eines Ofens,
der mit Stumpen geheizt war, die noch
Reste von Sprengpulver enthielten, das
den Ofen in 100 Stricke zerschlug; davon
fuhr eines der Hausfrau in's Gesicht, ohne
sie jedoch erheblich zu beschädigen. Die
übrigen gleichfalls anwesenden Familien¬
glieder kamen mit dem Schrecken davon

(Schw. M.)
K i r chh e i m u. T., 19. Jan . Am

letzten Montag führte das rühmlich bekannte
Quintett der Wildbader Kurkapelle im
Saale des Gasthauses zur Post vor der
hiesigen Kasinogesellschast ein gelungenes

Konzert aus. Der Zudrang zu einem uns
so selten gebotenen Kunstgenuß war ein
sehr großer. Die glücklich gewählten Num¬
mern des Programms wurden, auch nach
dem Urtheil Sachverständiger, vorzüglich
gespielt und jedes Stück wurde mit großem
Beifall ausgenommen.

Schwann.  Ihre Maj. die Königin
Olga  haben die hiesige Kleinkinderpflege
mit dem reichen Geschenk von 60 zu
erfreuen gnädigst geruht.

Miszellen.

Lebenskämpfe.
Ein Bild aus der Wirklichkeit von

Hmikie Keinrichs.
(Fortsetzung.)

„Sieh, sieh," nickte der Bergmann nach¬
denkend vor sich hin, „der könnte mir ge¬
fallen. „Aber," fuhr er fort, und sein
Auge schien sich durch die stockfinstere Nacht
in des Jägers Antlitz bohren zn wollen,
„woher kommt's denn, daß die Jungfer
Euch just diesen wunderlichen Auftrag
gegeben hat?"

„Ach, Vater Jean," sagte der Hofjäger
leiser, als sonst seine kecke Art war, „ich
glaube, daß Anna mich wohl lieber möchte,
als den Verwalter."

„Hu, hu, ist mir das ein Helles Gruben¬
licht, lachte der alte Bergmann etwas höh¬
nisch auf, „der Hofjäger und die Anna
— na. was geht'» mich an, ich will sie
nicht freien oder soll ich Euer Freiwerber
sein?"

„Die Anna bittet Euch ferner," fuhr
Arnold rasch weiter, „sie diesen Abend,
wenn Ihr Auffahrt gehalten in Eurem
Hause zu erwarten. Sie hätte Nothwen-
diges mit Euch zu sprechen."

„So, na meinetwegen mag die Jungfer
kommen, ich will daheim bleiben. Habt
Ihr noch mehr auf dem Herzen, Herr
Hosjäger?"

„Nein" Vater Jean," versetzte Arnold,
„erlaubt mir nur, ein „Glückauf" für die
Unterredung mit der Anna hinzuzufügen."

„Ja , Ihr seid nicht dumm, junger
Herr," lachte der Alte, „die Jungfrau
Anna kann wohl was beßeres fangen, als
einen Verwalter oder Jäger . Ist schmuck
und gescheidt, dazu Geld im Kasten, sie
hat Euch Alle miteinander zum Besten."

Er lachte wieder laut auf, als ergötzte
er sich an dem Gedanken, und schritt dann
ohne Gruß in's Feld hinein seiner Woh¬
nung zu.

„Alter, wunderlicher Querkopf," murrte
der Hofjäger ihm leise nach, „nein, ich
glaube doch besser von der Anna."

Sich einen Augenblick besinnend, schlug
er den Weg nach der Obermühle ein, um
den Kanalbau vielleicht noch zu hinterlreiben.

Sechstes Capitel.
Der Obermüller Anton erwachte aus

einem schweren unruhigen Schlafe. Es
war ihm im Traume gewesen, als gösse
das-Gebirge zehn verschiedene Ströme aus,
welche alles Land ringsum überflutheten
und auch die Obermühle in der Tiefe be¬
gruben, Er hatte dann eine hohnlachende
Stimme vernommen, welche ausgerufen:
„Mahle doch, jetzt hast Du Wasser genug!"
und war, von Schauer und Angst geschüt»
telt, erwacht. Sein erster Gedanke war
ein stilles, kindlich frommes Gebet und
dann stand er auf, obgleich noch tiefe Fin¬
sterniß herrschte.

! Dem armen Anton wurde es recht un-
sheimlich in seiner stillen Mühle, war's
doch, als ruhe ein furchtbarer Bann auf
ihren sonst so geräuschvollen Nädern.

! Er trat hinaus in den kalten, dunklen
^Morgen, kein freundlicher St »rn glänzte
ihm entgegen, Alles um ihn und in ihm

jtraurig und finster. — Was war das ? —
rauschte ihm nicht ein lieber, bekannter
Ton entgegen?" Er horchte - - nein, es
mar keine Täuschung— das Bergwasser
brauste wieder lustig um die stillen Räder.

(Fortsetzung folgt.)
Fastnacht fällt  im lausenden Jahre

gerade auf den Schalttag, den 29. Februar.
Dieser Fall wiederholt sich erst in ziemlich
langen Zeitabschnitten, da er — außer der
Eigenschaft des Jahres als Schaltjahr —
noch von zwei weiteren Bedingungen ab¬
hängig ist; der 16. April des betreffenden
Jahres muß als der Ostertag auf einen
Sonntag fallen und der erste Sonntag
nah dem Vollmond nach Frühlings-
Tag- und Nachtgleiche sein. Demgemäß
hat Fastnacht dieselbe merkwürdige Lage
im Durchschnitt etwa alle 116 Jahre ; zu¬
letzt traf es sich so im Jahre 1724 und
von jetzt an wird es erst wieder im Jahrs
1944 der Fall sein.

Lieutenant:  Gestern Abend habe
ich wieder kein einziges brennbares Streich¬
holz vorgefunden. Wenn Sie mich noch
einmal so vernachlässigen, dann schicke ich
Sie auf 14 Tage in die Compagnie zu¬
rück und lasse Sie jeden Tag zwei Straf¬
wachen thun!

Bursche:  Js sich Malör verfluch-
tiges, is sich Schabernack, Herr Leitnant!
Hab ich gekauft für a Dreier Schachtel
Schwedisches, Hab' ich probirt jeder einzi¬
ger Holz, hat sich gebrannt jeder Stück.

In einer Zusammenstellung der Ernteergebnisse  von 1875 in Württem¬
berg bringt der Staats -Anzeiger Nr. 14 auch eine Uebersicht über die Produktion der
einzelnen Oberamtsbezirke, wornach erzeugt wurden in den Oberämtern

Schffl.Dinkel rö.
Haber rc. ,
Gerste ,
Roggen
Ges. Kartoffeln
Klee re.
Heu u. Oehmd

Sr.
Clr.

Calw. Freuden¬
stadt. Nagold. Neuen¬

bürg.
Schwarz¬
waldkreis. Württemberg

39,237. 22,896 50,569. 8,299. 903,460. 4,411,945.
36,507. 27,801. 85,071. 12,718. 515,264. 2,134,677.

2,427. 4,344. 12,692. 918. 198,369. 1,630,540.
7,481. 7,809. 6,689. 8,000. 97,803. 633,654.

287,396. 217,761. 311,771. 155,347. 4,391,156. 19,885,083.
113.407. 91,612. 131,272. 96,775. 2,591,764. 11,810,438.
207,598. 349,050, 237,213. 220,150. 5,470,959. 25,625,813.
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